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Morgen⸗Ausgabe. | 


Berlin, 15. Dezember. Bei der heute fort- 
ten Ziehung der 3. Klaſſe 163. königl. preu- 
er Klaſſen⸗Lotterte ſielen: 
2 Gewinne zu 15,000 Mk. auf Nr. 83179 


25 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 4241 

8 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 5860 
89 75552. 

5 8 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 169 


de 4 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 42640 
is 62296 86626. 

655 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 1358 
86 70147 71898 77746. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Dezember. Dem Bundes⸗ 
u iſt jetzt vie Ueberſicht der Reichs - Ausgaben 
Einnahmen für das Etatsjahr 187980 
Au Anlagen zur Genehmigung, vorbehaltlich der 
Flaſſungsmäßigen Entlaſtung, vorgelegt worden. 
ie Soll⸗Ausgaben betrugen 670,833,596,32 M, 
Iſt-Aus gabe 661,643,580,34 M., es wurden 
ut eꝛſpart 9, 190.015,98 Mark. Es ſind 
62 509,23 M. an Etats-Usberſchreitungen und 
eretatsmäßigen Ausgaben zu genehmigen. Die 
- Einnahme betrug 666,210,039,18 M., die 
Einnahme 684,541,596,73 M., alſo ein Ueber- 
von 18,331,575,55 M. An Etatsüber⸗ 
kellungen und außerctats mäßigen Einnahmen find 
genehmigen 1,501. 276,83 M. 
Die auf Grund eines Bundesraths⸗Beſchluſſes 
II. berufe Kommiſſion 83 der Vor⸗ 


e Gefabren für Leben und Gejundhrit dienen, 
beute Vormittag 11 Uhr im Rrichs amt des 
nern unter Vorſſtz des Unterſtaatsſelretärs Ja- 
M zuſammengetreten, um den über dieſe Vor⸗ 
Feten vorgelegten Entwurf zu prüfen. Der 
dtaatsſekretär des Nrichs amt des Innern Staats- 
Mer v. Bötticher eröffnele die heutige Sißung 
In einer Anſprache. Als Stellvertreter des Vor⸗ 
henden wird der Geh. Oberreglerungsrath Loh⸗ 
en fungiren. Die Kommiſſion beſicht wetter 
uus den beiden Protokollführern Regierungs- Aſſeſſo⸗ 
AR Dr. Hopf und Caepar und 20 anderen Mit- 
1 lebe „unter dieſen der Präſipent der induſtriel⸗ 

N Geſeuſchaft im Elſaß Doufuß, der Direkter ber 
gemeinen Unfau Verſicherunge geſellſchaft Körner 


eipzia, der Landtags abgeorbnate Kalle aue 
N Konzert, 


veranſtaltet von 
R. Nathuſius und H Kabiſch. 


Zum Beſten des Vate ländiſchen Frauenver⸗ 
zue treten ia feit einer Reihe von Jahren bir 
1, Prragendften Dilettanten-Bereine unſerer Gtabt 
. ot die Schranken der Oeffentlichkeit, hier eine 
1; amatiſche Theater- Vorſtellung, dort größere Ge⸗ 
büge⸗Aufführungen veranſtaltend. Lobenswerth in 

r That iſt dies Streben, das nach fo vielen Set- 
zu bin zugleich angenehm und nützlich wirkt. Der 
baterländiſche Frauenverein verdient es nun wie 

zum ein zweites Woblthätigkelts - Juſtttut, daß 
uſt und Mufit im weiteſten Sinne ſich ſeinen 
decken dienſtbar machen. Mit größter Anerken⸗ 
Bus müſſen die Bercitwilligkeit und Opfer an 
gäbe und Zeit gedacht werden, die die Herren H. 
Fi und R. Nathuſius der guten Sache wieder 
elt dadurch bekunden, daß ſie mit ihren Schüle. 
Ken kombinirte Konzerte verauſtalten, deren ma⸗ 
Alelles Ergebniß fie auf den Opfer⸗Altar des Va⸗ 
IE ländiſchen Frauenvereins niederlegen. Dieſe mufl- 
liſchen Aufführungen haben ſich trotz oder viel⸗ 
wt in Folge ihrer regelmäßigen Wiederholung zu 
ter unſerem biſſeren Publifum liebgewordenen 
buen dunterbaltung herausgeblldet, deren familläres 
* beres Gepräge zum Wohlbehagen ungemein bei 
riet. Es hat ſich, meiſt durch den Umſtand, daß 
r mindeſtens 60 junge Damen zählende Geſangs⸗ 
dor des Herren Kabiſch im Publikum durch Müt⸗ 
* Geſchwiſter und Freundinnen — abgeſehen von 
um nicht unbedeutenden Kontingent ſtiller Ver⸗ 
cer — zahlreich vertreten iſt, zwiſchen Auditorlum 
10d Orcheſter, wenn wir uns dieſes Ausdrucks be⸗ 
ten dürfen, ein ſebr vertrautes Verhältniß ent- 
Ponnen, das beiden Theilen äußerſt vortheilhaft zu 
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ten kommt. Geſtaltet ſich dadurch für Viele 
Öffentliche Auftreten etwas weniger peinlich, jo 


Wiesbaden, der Vorſitzende dis Oberſchleſtſchen 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins Schimmel- 
pfennig u. ſ. w. 

Geſtern, am 13. Dezember, Nachmittags ſtarb 
hier der Könt l. württembergiſche Geſandte und 
Bevollmächtigte zum Bundesrath Freiherr von 
Spitzemberg. Die Einfegnung der Leiche findet am 
15. d. in der Wohnung des Verſtorbenen ſtatt, 
worauf die Leiche wahrſcheinlich nach Württemberg 
übergeführt werden wird. Bei der hieſigen Trauer- 
feierlichkeit wird ſich der Bundesrath in corpore 
betheiligen. Der Verſtorbene war ein Schwieger⸗ 
ſohn des Freiherrn von Varnbüler. Man wird 
denſelben hier in allen polltiſchen Kreiſen, vor 
Allem aber im Bundes rath lebhaft vermiſſen. Irhr. 
v. Spitzemberg war ein ebenſo treuer Diener und 
Anhänger ſeines angeſtammten Fürſtenhauſes und 
feines Landes als ein warmer und einſichte voller 
Beförderer des Reichs, feiner Inſtitutlonen und fei- 
nes Gedelhens. Der Verluſt eines ſolchen Man- 
nes iſt jederzeit ein ſchwerer und wird im gegen ⸗ 
wärtigen Augenblick ganz beſonders empfunden. 

In der Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen zu Salzburg am 
28. und 29. Jult 1870 hatten ſich die Vereins- 
verwaltungen in einer zu dem Uebereinkommen zum 
Betriebsreglement des Vereins beſchloſſenen Zuſatz⸗ 
beſtimmung verpflichtet, alle Frachtbriefe zurückzu 
weißen, welche Erklärungen oder Verelnbarungen 
enthalten, die nicht durch das Handelsgeſetzbuch oder 
das Betriebsreglement für ſtatthaft erklärt worden 
find. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes hat dem 
Publikum zu lebhaften Klagen Veranlaſſung gege⸗ 
den, welche neuerdings noch die Unterſtützung dis 

| *nafgufee des beuffeen Der 10 
gefunden haben. Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
belten hat nun darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Reſervirung elnes Theils der Nüdjelte des 
Frachtbriefes zu nachrichtlichen Mittheilungen nicht 
bedenklich if, und weiter darauf hingewieſen, daß 
bis auf Weiteres Frachtbriefe zuläſſig find, welche 
ſolche lediglich nachrichtliche Vermerke über die Her⸗ 
kurft und weitere Beſtimmung enthalten. 

Berlin, 15. Dezember. Das Herrenhaus 
erledigte heute ohne erhebliche Debatte die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Weſtholſteinſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchoft, die Weichſelſtättebahn, die Vereinigung 
des Thtergartens mit der Stadtgemeinde Berlin, 
die Aufhebung der kommunalſläͤndiſchen Verbände 
der Provinz Pommern und der Neumark ſowle vie 
Burichte über die Verwaltung der fiskallichen Berg- 
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miſchen ſich auf der anderen Seite Sympathie für 
die ganze Sache und freundſchaftliche Beziehung zu 
dem Vortragenden in das muſikaliſche Urtheilever⸗ 
mögen des Hörers und ſeine Kritik wird milder 
und verſöhnlicher ausfallen. Iſt dies auch ein 
Vorzug, der nicht zu unterſchätzen iſt, jo führen 
doch die Konzerte der genannten Herren meiſt nur 
ſolche Kräfte ins Treffen, die in der That den 
Maßſtab einer ſchärferen Kritik ſehr gut vertragen 
lönnen, ja ihn ſogar vertragen können müſſen, 
da Dieſe oder Jene früher oder ſpäter doch einmal 
vor das Forum der unparteliſchen Oiffentlichkeit 
treten will, wo Freundſchaft und Bekonntſchaft nicht 
immer jo zahlreich zu Gaſte ſiten. 

Kommen wir nach dieſer etwas eingehenden 
Einleitung, die wir indeß dem lobenswerthen Stre⸗ 
ben der Herren Konzertgeber wie deren Schülerin 
nen einmal ſchuldig zu ſein glaubten auf das am 
Dienſtag im Saale der Abendhalle ſtattgefundene 
Konzert zu sprechen, fo wüſſen wir deſſen vollſtän⸗ 
diges Gelingen in erſter Reihe konſtatiren. Wir 
geſteben, uns lange nicht an einem öffentlichen 
Konzert ſo prächtig unterhalten zu haben, wie an 
dem in Rede ſtehenden. Mit uns gleicher Anſicht 
ſchien das den großen Saal der Abendhalle bis in 
den letzten Winkel gedrängt ſüllende Auditorium zu 
ſein, das geſpannteſte Aufmerkſamkeit und lebhafte ⸗ 
ſten Beifall den intereſſanten Vorträgen zollte. Er⸗ 
öffnet wurde das Programm mit zwei dreiſtimmigen 
Frauenchören von Raff „Nachtgeſang“ und 
Trieſt „Leichter Stun“. Ein hoher Genuß 
iſt es fürwabr, eine jo ſtattliche Zahl ſchöntr fri- 
ſcher Frauenſtimmen in jo vollendeter Harmonie zu 
hören. Hierauf begab ſich eine Schülerin des 
Herrn Nathuſtus an den dem Magazin des Kom⸗ 
wiſtonsraths Herrn Wolkenhauer entnommt⸗ 
nen Bechſtein'ſchen Konzertflügel, um frei nach dem 
Gedächtniß Btethoven's Sonate in cs-dur op. 27 
zu ſpielen. Die durchaus beſchelden auftretende 
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Donnerſtag, den 16. Dezember 1880. 


gebende Wort vor. Seine Verbindung 


Inſerate: Die Igefpaltene Petitzeile 15 Plenutge. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirch latz Nr. 3. 


Jeilun 


Sprechſtunden nur von 12 —1 uur 


1. 


Nr. 589. 


werke, Hütten und Salinen im Jahre 1879—80 
und über die Bauausführungen der Elſenbahnver⸗ 
waltung vom 1. Oktober 1879 bis dahin 1880. 
Zum Mitglied der ſtatiſtiſchen Centralkommiſſton 
wurde Generalpoſtmeiſter Stephan gewählt. Nächſte 
Sitzung: Donnerftag 11 uhr (Pfandleihegeſetz). 

— Wie die „Prov.⸗Korreſp.“ ſchreibt, erfreut 
ſich Se. Maj. der Kaiſer gegenwärtig eines vor⸗ 
tiefflichen Wohlſeins. 

— Der Reiſe des Großfürſten Thronfolger 
nach Livadia in Begleitung ſeiner Familie und des 
Grafen Loris Melikow if der Zweck zugeſchrleben 
worden, die Stellung der zweiten Gemahlin des 
Garen zu ordnen und gleichzeitig eine Theilung 
der Regierung zwiſchen dem Kaiſer Altxander und 
dem Thronfolger feſtzuſezen. Man hatte eine Ber- 
kündigung in dieſer Richtung nach der Rückkunft 
des Kalſers nach St. Petersburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen; eine ſolche iſt bis jetzt nicht erfolgt. Um 
ſo lebhafter ſucht die Öffentliche Meinung das Ge⸗ 
beimnig zu durchſchauen, das ſich noch hinter einem 
Schleier verbirgt. Namentlich iſt es fraglich, ob 
Kriegsweſen und Auswärtiges und Finanzen nicht 
dem Czaren vorbehalten bleiben ſollen. Die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ verbreitet jetzt folgende Lesart, für 
die wir ihr die Verantwortlichkeit überlaſſen: 

„Der Kaiſer dankt ab, zwar nicht dem Na⸗ 
men nach, aber doch in Wirklichkeit, unter dem 
Titel „Höchſter Staatsrath“ (Werchowi Savj-t) 
wird mit dem ruſſiſchen Neujahr eine oberſte Be⸗ 
hörde in Thätigkeit treten, welche alle Geſchäfte des 
Landes leitet und ganz unabhängig vom Czaren in 
allen Fragen entſcheidet; der Kaiſer behält ſich 
bloß in Kriegs- und Friedensfragen das ausſchlag⸗ 


. 


Fürſtin Dolgoruckt wird als rechtmäßige 
klamirt, die Fürſtin wird feine Gemadlin, ohne je- 
doch Kaiſerin zu werden, fie erhält den Titel einer 
Herzogin von Holſtein-Gottorp, ihre Kinder werden 
Prinzen bezw. Prinzeſſtunen gleichen Namens. 
Alexander II. wird dann vorausſichtlich ganz in 
Livadia in Zurückgezogenhelt mit ſeiner Familie 
leben; er bleibt dem Namen nach, der Tradition 
wegen, Herrſcher aller Reußen, in Wa klichkeit aber 
hat er unter einer anſtändigen Form, ſo weit es 
die ruſſiſchen Verhältniſſe erheiſchen, die drückende 
Laſt von ſeinen Schultern abgewälzt und dem 
rüſtigeren Sohne übertragen. Als Schöpferin des 
neuen Zuſtandes iſt vor Allem die neue Gemahlin 
des Kaiſers anzuſeben, die, ſeitdem ſie den Kalſer 
nebeiratbet, ibren Einfluß einzig und allein dazu 
DDr 


Dame legte unleugbur eine große muſtkaliſche Be⸗ 
fahigung an den Tag, ſie beſitzt eine recht hübſche 
Jertigktit und Auffaſſung, nur geht fle allzu ver⸗ 
ſchwenderiſch in der Benutzung der Pedale um, 
wodurch die Reinheit der Accorde und Ucbergänge, 
wenn auch nicht ganz verloren ging, fo doch be⸗ 
deutend beeinträchtigt wurde. Es folgte mit dem 
Vortrag zweier reizender ſtimmunge voller Lieder 
a) Hofmanns „Vergißmein nicht“, b) Klef. 
feld „Wiegenlied“ eine von der Natur mit 
einer allerliebſten Stimme ausgeſtattete Schülerin 
des Herrn Kabiſch. Die jugendliche Sängerin war 
beſonders während des Vortrages des Hofmann- 
ſchen Liedes etwas befangen und ängſillch, was 
ſich beim „Wirgenlied“ indeß nicht mehr ſo ſehr 
bemerkbar machte. Beſonders ſchön kam daher 
dieſe Piece zur Geltung, in der die Sängerin neben 
einer weichen, ſehr melodiſchen Stimme einen ganz 
vorzüglichen, Seele und Leben athmenden Bor- 
trag bei deullichſter Ausſprache bekundete. Lau- 
ter Beifall belohnte fie. Der alsdann auftretenden 
Dame, wiederum eine Schülerin des Herrn 
Nathuſtus, ah man es an, daß fle etwas können 
müſſe. Unbefangen, ja — Pardon! — ſiegesbe⸗ 
wußt begab fie ſich an den Flügel, um durch den 
glatten Vortrag der Thalberg'ſchen „Straniera 
Fantaſte“ zu beweiſen, daß ihre Technik be ⸗ 
reits eine ziemlich meiſterhafte zu nennen ſei. Die 
Paſſagen gelangen leicht, rein und fließend, das 
nöthige „farore* kam zur vollſten Geltung und 
mit anhaltendem Beifall belohnt trat die Vortra⸗ 
gende von dem Inſtrument. Der Sängerin der 
nun auf dem Programm folgenden Nummer, einer 
Arie aus dem „Barbier von Sevilla“, 
hätten wir mehr Temperament gewünſcht, wodurch 
ſicher der gute Eindruck ihres Vortrazs noch erhöht 
worden wäre. Die Stimme iſt voll und metall- 
reich, die Koleratur indeß nicht leicht und rein ge- 
nug, um von bedeutendem Effekt zu ſein. Ohne 
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verwendet haben ſoll, den Czaren zu dieſem Schritt 
zu bewegen, oder vielmehr, was ſchwieriger war, 
den Thronfolger und Loris Melikow für den Plan 
zu gewinnen.“ 

Es liegt nahe, anzunehmen, daß die diploma⸗ 
tiſche Bewegung der letzten Tage nicht ganz ohne 
Beziehung zu den Vorgängen iſt, die ſich in St. 
Petersburg vorbereiten. Die vorjährige Reiſe des 
Thronfolgers nach Wien und Berlin hatte den 
Zweck, den künftigen Herrſcher Rußlands perſönlich 
den hiſtortſch befreundeten Mächten näher zu brin⸗ 
gen. Eine neue Regierungskombinatlon in Ruß⸗ 
land würde man gleichfalls wohl nirgends gern 
mit Verhältniſſen beginnen laſſen, die von vorn⸗ 
herein einen Mißklang in die wechſelweiſen Bezit⸗ 
hungen brächte. Auch dieſe Thatſache würde da⸗ 
her der Erhaltung des Friedens weſentlich zu Gute 
kommen. 

— In Merzdorf im Kreiſe Croſſen hat der 
Ortsvorſteher Roy ein Cirkularſchreiben betreffs der 
Civilehe erlaſſen, welchts wir mit allen ſeinen 
grammatikaliſchen und orthographiſchen Beſonder⸗ 
beiten hier zum Abdruck bringen. Es lautet: 

Den Zettl ſchnell zu befördern. 
Bekanntmachung! 

Auf hohere Anordnung theile ich den Ge⸗ 

meindegliedern mit, daß wägen den Nothſtand der 


Clollehe Geſetz heute 


Mittag um 1 Uhr. 


Nicht bloß Eigeuthümer ſondern auch Miether zur 
Unteꝛſchrift im Schulzen Amte, vorgeladen werden. 
Es ſoll nun alles wieder Kirchlich gemeldet um das 


die Standes Amts koſten aufgehoben werden, drum 


Möchten recht viel Unterſchriften erſcheinen, heute 2 


Merzdorf, b. 11 12 80 Roy. 

Wir haben ſeit langer Zeit geglaubt, daß der 
Agitation gegen das Cwilſtandsgeſetz eine Bedeutung 
beizumeſſen iſt, die über diejenige einer bloßen Privat- 
thätigkeit hinaus geht. Hoffentlich werden wir bald 
zuverläſſige Auskunft darüber erhalten, was es mit 
der höheren Auorduung, auf welche ſich Herr Roy 
beruft, für eine Bewandiniß bat. 

— Nach einer genauen von republikaniſcher 
Scite kommenden Zuſammenſtellung der bei der 
Präſidentenwahl abgegebenen Volkeſtimmen aller 
Staaten if der Sieg des republikaniſchen Kandida⸗ 
ten keineswegs ein fo überwältigender, als man 
nach den bisherigen Angaben bälte annehmen tür- 
fen. Dauach erhielt Garfield 4,439,415, Har cock 
aber 4 436,014 Stimmen, jo daß ſich keine abſo⸗ 
FEE TTT 


Pauſe folgte der zweite Theil des Konzerts, die 
retzeude Reinecke Kompofiion „Schneewitt⸗ 
chen“ für Solt, Frauenchor, Deklamatlon und 
Klavier begleitung. Es war die Ausführung diejes 
poctiſchen, echt welbnachtlichen Werke geradezu mei⸗ 
ſterhaſt zu nennen. Sowobl die beiden Soll, 
Schneewittchen und der Zwerg, welche von zwei 
mit ganz herrlichen Stimmen verſehenen Damen 
ausgezeichnet geſungen wurden, als auch der Chor, 
wie die Klavierbegleitung, wie aber beſonders die 
Deklamation griffen fo hermonſſch in einander, daß 
der Wunſch, dieſe anmuthige Dichtung bei nächſter 
Gelegenheit mit gleicher Beſetzung zu wiederholen, 
kein unberechtigter oder vereinzelter, vielmehr vom 
ganzen Auditorium getheilter iſt. Die junge lie 
beus würdige Diklamatorin beſizt in der That ein 
ganz allerliebſtes Organ und Talent, derartige 
poeſtevolle Märchen auch bei den „Großen“ zur 
vollſten Wirkung zu bringen. Sie rezitirte mit 
großem Unterſchied und brachte die kindlich janfte 
Sprache Schuewittäens, das behende Weſen der 
ſieben Zwerge, den häßlich neidiſchen Ton der bö⸗ 
fen Königin und das liebeglühende Verlangen des 
franzöfiſchen Prinzen ſo überzeugend zu Tage, daß 
wir der jungen Dame für dieſe anmuthige Lelſtung 
zu wahrhaftem Danke verpflichtet find. Unwillkür⸗ 
lich fühlte man ſich zu dem Wunſch beſeelt, wieder 
tn die kleinſten Kinderſchuhe zu ſpringen, und dle 
Rezitatorin zur Freundin zu beſißzen, um andachte⸗ 
voll von ihren Lippen Grimm's Kinder- und Haus⸗ 
märchen erzählen zu hören. Das Publikum nahm 
den vollendeten Vortrag des Reineckr'ſchen Werks 
mit dem größten Healfall auf und verließ mit dem 
Bewußeſein, eine ger „eeigen Abend verlebt zu 
baben, befriedi“ den Saal. Die Herren Konzert⸗ 
geber haben dutch die überaus gelungene Auffüh⸗ 
rung ſich das beſte Zeugniß über ihre Qualifika⸗ 
tion zu Klavier- ud Meſanglehrern gegeben. 
5 H. v. R. 
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Inte Mehrheit des Volks votume, ſondern nur eln 
Mehr von 3401 Stimmen herausſtellt. Im Gan- 
zen find am 2. November 9,192,595 Stimmen 
abgegeben worden. 
Weaver erhielt 305,729 Stimmen. 

Ausland. 

Paris, 14. Dezember. Während Rochefort 
ſich im „Intransigeant" ſehr exzentriſch geberdet 
ss und Gambetta mit Schimpfworten überhäuft, erbringt 

Joſeph Reinach im „Voltaire“ neue und für Roche · 

fort geradezu vernichtende Bewelſe betreffs des Brie⸗ 

fes an Gambetta ſowie hinſichtlich der anderen Um⸗ 

ſtände, die Rochefort zu leugnen fortfährt. 

dem wird nachgewieſen, daß Gambelta ſeiner Zeit 
zu der durch Edmond Adam anläßlich der 1000 
Rochefort's aus Numta geſammelten Summe 000 
Francs beigeſteuert habe. Hierzu kommt, daß be⸗ 
kauntlich lediglich Gambetta die Amneſtie 
ſetzt hat. Die öffentliche Meinung nimmt deshalb 
erſichtlich gegen Rochefort Partei. Die Angelegen 
bett erhält aber dadurch eine weſentlich politiſche 
Bedeutung, daß der Kommunardenpartei ein ſchwerer 
Schlag verſetzt worden if. Auf die Provokation 
zum Duell von Seiten Rochefort's hat Reinach 
Folgendes erwidert: „Ich habe im „Voltaire“ 
einen von Ihrer Hand geſchriebenen und von Ihrer 
Hand unterzeichneten Brief veröffentlicht. Ste er⸗ 
klären, daß dieſer Brief für Ihre Ehre m 
iR; dafür kann ich nichts. Folglich habe ich Ihnen 
keine Genugthuung zu geben und krachte es für 
unnöthig, für mich Sekundanten zu wählen.“ — 
Man Hält es nicht für unmöglich, daß Rochefort 
ſich jezt zu Thätlichktiten hinreißen läßt. Die Po⸗ 
Uzei hat deshalb namentlich betreffs Gambetta's be- 
ſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Paris, 14. Dezember. Heute wurde an der 
Börſe die Nachricht von dem plötzlichen Tode 
Emile's de Glrardin verbreitet. Dieſes Gerücht 
rief bezüglich gewiſſer Papiere eine Art Panik her⸗ 
vor, da Glrardin bet denſelben die Hauptrolle 
ſpielt. Die Nachricht war aber vollſtändig erfunden. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Deyemker. Im Gegenſatz zu 

einer Entſcheidung des J. Straſſenate bes Reichs⸗ 

gerichts vom 8. Juli 1880 haben die vereinigten 

Strafſenate des Reichsgerichts durch Plenarentſchei⸗ 

dung vom 25. Oktober d. J. aus geſprochen, daß 

der Nebenkläger (d. h. ber neben dem Staatsan- 

walt als Ankläger gegen den Thäter auftretende 

Verletzte) als bielvigter Zeuge in derſelben Straſſache 
vernommen werden kann. 

— Vor Kurzem ſtanden am Bollwerk mehrere 

Burſchen zuſammen, welche ſich mit Neugterde eine 

Uhr betrachteten, bie ihnen der Burſche Aug. Car! 

Fr. Schneider, genannt Denzen, zeigte und die 

er ih eiſt kurz vorher angeſchafft haben wollte. 

Der zufällig vorübergehende Haus biener Krauſe 

N hatte in jener Zelt gleichfalls ein großes Intereſſe 

für alle Uhren, da ihm am 28. Oktober aus ver⸗ 

ſchloſſener Schlafkammer mittelſt Einbruchs ſeine 

Uhr und verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen waren. 

Er trat näher und erkannte auch zu ſeiner Freude 

iin der von Denzin vorgezeigten Uhr die ihm ge⸗ 

ſtohlene wieder. D. wurde zur Revierwache ge⸗ 

bracht und geſtand, daß er den Diebſtahl in Ge⸗ 

meinſchaft mit dem Burſchen Ay guſt Ferd. Franz 

Haak ausgeführt habe. Denzin und Haak batten 

ſich deshalb in der geſirigen Sitzung der Straf⸗ 


Die weiße Maske, 


Novelle 


A. Heyl. 
10) 


Es waren gefährliche Augen, die der Lehrer 
Helenens beſaß. Dabet war er hoͤchſt lie⸗ 
bens würdig, im Umgang fein und gewandt, gründ⸗ 
lich gebildet und doch ſehr anſpruchelos und be⸗ 
ſcheiden. Iſt es ein Wunder, wenn zwel von der 
Natur gleich bevorzugte junge Leute bei häuſigem 
Verkehr in Gefahr gerathen, ſich in einander zu 
verlieben ? Gewiß nicht! 

Es mußte ſo kommen, wie es kam. 


Howard erglühte in Leidenschaft für ſeine rei- 
zende Schülerin, und dieſe blieb nicht kalt bei fei- 
ner Werbung. So oft ich Helenen damals ſah, 
ſtrahlte fie von innerer Glückſeligkeit Die Beiden 
mögen wohl ihre Gefühle lange Zeit vor der Welt 
geheim gehalten haben. Gegenfeitig beglückt durch 

N die beſeligende Gewißheit, zu lieben und geliebt zu 

ar: werden, befürchteten fle, eine verfrüßte Erklärung 

: könne ihrem Bunde Verderben bringen. Dieſt 
Befürchtung war nur zu begründet und ſollte 
ſich in ihrer ganzen Schwere an den Liebenden er⸗ 
füllen. 

Eduard Held, der einzige Sohn hochangeſehener 
Eltern, trat als Freler für Helene auf und fand an dem 
Vater einen Fürſprecher. Er war jung, huͤbſch, 
reich und brav und hatte das Mädchen lieb; es 
ſchien kein einziger Grund vorhanden, den Bewerber 
mit einem Korbe Heimzujhiden. Trotzdem weigerte 
ſich Helene entſchieden, den Antrag anzunehmen. 
Ste geſtand dem erzürnten Vater, daß ſie Howard 
liebe, daß fie ſich heimlich mit demſelben verlobt 
habe und bat flehentlich, dem Bunde ihrer Herzen den 
väterlichen Segen zu geben. Ste ſank auf die Knie 
nieder, um das Ja aus ſtinem Munde zu erbitten. 
Ein ſchroffes Nein war die Antwort. 4 

Nachdem ſich verſchledene unerquickliche Szenen 
zwiſchen Vater und Tochter abgeſpielt hatten, unbe 
ihr eröffnet, fie habe ſich reiſefertig zu machen; 
denn fie werde auf längere Zeit das Haus verlaſſen 


Pit, 


Der Kandidat der Greenbacller 


i Außer⸗ 


durchge⸗ 


95 | 
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kammer dis Landgerichts wegen Diebſtahls zu ver⸗ 
antworten und wurde Jeder, da Beide bereits vor⸗ 
beſtraft find, mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. 

Der Gerichtsvollzieher Schulz halte im vori⸗ 
gen Winter den Auftrag erhalten, bei dem Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Breltſprecher in einer Prozeßſache 
eine Forderung einzuziehen; er begab ſich mit dem 
damals bei ihm beſchäftigten Schreiber Carl Guſt. 
Ad. Maron zu Breitſprecher, erhielt aber von 
dieſem den Beſcheid, daß er am nächſten Tage bei 
Schulz erſcheinen würde, um die Angelegenheit zu 
trichtigen. Am nächſten Tage erſchlen Breitfpredher 
nicht bei Schulz und da er ſich auch ſpäter nicht 
einfand, begab ſich Schulz zu ihm und erfuhr, 
daß der Betrag bereits von Maron eingezogen ſel. 
Maron mußte auch zugeben, das Geld eingezogen 
und zu ſeinem Nutzen verwandt zu haben. Des⸗ Seim Lohn war die 
halb wegen Betrugs angeklagt, trifft ihn eine Ge⸗ Dame, 
fängnißftrafe von 1 Jahr und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer. 

— Dem Major Burchard, à la suite 
des pommerſchen Juß, Artillerie, Regiments Nr. 2 
Unter-Direftor der Artilletlewerkſtalt zu Deuß, iſt 
der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Geſtern in ſpäter Abendſtunde iſt in unſe · 
rer Stadt noch eine That verübt worden, welcher 
wahrſcheinlich ein Menſchenleben zum Opfer fallen 
wird, wenn dies bei Veröffentlichung dleſes Berichte 
nicht ſchon geſchehen iſt. Der bei dem Schlächter⸗ 
meiſter Belitz auf der Gleſebrechtſtraße in Kondition 
ſtehende Geſelle begab ſich geſtern Abend wit dem 
Lehrling auf den Boden des Hauſes, wo ſich ihre 
Schlafſtelle befindet, um ſich dort umzukleiden. Da⸗ 
bet beſchäftigt, hörten fie ein Gerzuſch und da ſte 
vermutheten, der Burſche eines in demſelben Haufe, 
wohnhaften Dffizters käme herein, riefen ſte: „Fü 
flier, komm herein!“ Da Niemand näher trat, 
öffnete der Lehrling die Thür und es zeigte ſich 
tin unbekannter Menſch, welchen der Geſelle ſofort 
feſthtelt, da er annahm, daß er einen der Boden⸗ 
diebe vor ſich habt, die in letzter Zeit unſere Stapt 
unſicher machen. Der Unbekannte zog darauf ſo⸗ 
fort ein Meſſer und versetzte dem Geſellen einen 
tiefen Stich in den Unterleib, in Bolge deſſen der⸗ 
ſelbe zuſammenſank. Darauf entfloh der Unbe⸗ 
kannte. Die Poltzel wurde ſofort von dem Vor⸗ 
fall in Kinntniß geſetzt und Dank der von derſel⸗ 
ben entfalteten Energie ge ang es, den Thäter ſchon 
nach ca 1 Stunde in der Perſon des Arbeiters 
Pelikan aue Grabow auf dem Grabower Feld 
in der Nähe der Langenſtraße feſtzunehmen, als ſich 
derſelbe nach feiner Wohnung begeben wollte. Der 
verwundete Schlächtergeſelle wurde nach dem Kran 
lenhauſe geſchafft, wo ſich feine Verlegung als tine darauf 
ſehr ſchwere beraueſtellte, da berelte die Eingeweide großen 
ausgetreten waren. Pelikan hat ein 
feiner Schuld abgelegt und iſt in Haft 
worden. i g 


die großartigſten Ovationen und die 
des wirklich ſchönen Weibes zierten 
er Wiens und Deutſchlands. 
rte 


Mitte Mai pa 


zu verletzen, doch erholte fie 
und fonnte in Hamburg 
Cirkus Renz einnehmen. 

baum, der 23jährige 
Bankiers, der 


ben und verliebte 


Weib. Eine in feiner Gegenwart von einem 


machte ihn böſe, 


niß, das damit endete, daß Ernſt und Leona na 


weſenheit des Vaters Herz zu erweichen. 
Leona heirathete, erfuhr er jedoch von dieſer ihr 


der ihr Talent ſchnell ausgebildet wurde. 


handlung lohnte. 


unerſchrockene Trapezkünſtlerin ſchnell in ganz Ame 


geſtorben ſeil. 
daß Letztere ein freies Weib ſei. 


Schrecken die 
genommen 


Vermiſch' es. 


wenn fle ihre Thorbeit deſſen Werbung mit ruhiger Freundlichkelt au, wie 

e:ngejehen habe und verſprechen wolle, eine gebor- etwas, was ſich von ſelbſt verſteht, und als er bei 
Helene, welche von Stite ihrem Vater um ihre Hand warb, ſagte ſie gehor⸗ 
ihres Vaters nur an Liebe gewöhnt war, fühlte ſam „Ja“ und wurde ſeine Braut. 
NH von feinem Auftreten tief verletzt. Ste fügte Ste brachte das Opfer, ohne ſich der Schwere 
fie murrte und deſſelben bewußt zu ſein. Während ihres Braut- 
doch das Verhältniß zwiſchen Vater ſtandes ſcheint ſich dies Bewußtsein mit erſchrecken · 
Tochter war getrübt. der Klarheit eingestellt zu haben und die aufretben⸗ 
Der Amerikaner erhielt einen Brief von Ltobrecht, den innern Kämpfe, welche fie beſtehen mußte, ließen 
der an Zartgefühl manches, an Deutlichkeit nicht in ihrem Aeußeren verrätheriſche Spuren zurück. 
zu wünſchen übrig ließ. Es wurde ihm Mißbrauch Held war ein kreuzbraver Mann; aber er paßte 
des Vertrauens zum Vorwürfe gemacht, feine Be- nicht zu Helenen. — Sie war eine ſtolze Natur, 
werbung ſchnade abgewieſen und ihm in ziemlich war geiſtig hochbegabt; er war kleinlich in feinem 
derben Ausdrücken das Har s verboten. Denken, befangen in ſeinem Urtheil, unfähig, dem 

Einige Tage nach Helenens Abreiſe verließ auch freien Aufſchwunge großer Stelen zu folgen. Ein 
er die Sta t, um, wie er vorgab, in die Heimath wohlerzogener junger Mann von ſtreng kirchlicher 
zurückzukehren. — Helene blieb längere Zeit in Richtung und ſtreng moraltſchen Grundſäßzen, hätle 
Hamburg bei Oskars Elternz auf deren dringendes er eine gleichgeſinnte, mehr alltägliche Frau gewiß 
Zureden entſchloß ſie ſich endlich, die Liebe der Pflicht glücklich gemacht; aber einer Helene konnte er nicht 
zu opfern und Howard zu entſagen. Ste ſchrleb genügen. Das Einzige, was groß an ihm zu nen⸗ 
ihrem Vater, bat ihn um Verzeihung und verſprach, nen war, war feine Liebe und groß wie dieſe ſollte 
ſeinen Wünſchen gehorſamſt nachzukommen. das Leid werden, das ſie ihm brachte. 

Er war glücklich über dieſe Wendung der Dinge, Die Vorbereltungen zur Hochzeit wurden mit 
denn er ſelbſt hatte dabei viel gelitten. 1 betrieben. — Nur wenige Tage noch und der 

Eilends machte er ſich auf, um die Tochter zu⸗ Rückweg war ihr für immer abgeſchnitten. So 
rüdzuholen und fie die Schroffgeit feiner bisherigen dachte ich eines Abends, als ich von einem Beſuche 
Handlungsweiſe durch erhöhte Freundlichkelt end te Helenen tief verſtimmt nach Hauſe ging. In 
Güte wirder vergeſſen zu machen. Das ganze Haus eine Seitengaſſe einbiegend, begegnete ich einem 
war zu ihrem Empfange geſchmückt, werthvolle Ge- Hare, der mir auffallend bekannt vorkam. Ich 
ſchenke lagen in ihrem Zimmer ausgebreitet. Ein täuſchte mich nicht, es war Howard. Ich wollte 
Jamilienſeſt ſollte gefeiert. werden, auch ich war ihn anreden, doch er ſtürmte an mir vorüber, ohne 
dazu geladen. Ich freule mich innig darauf, die mich zu beachten. Was hatte das zu bedeuten ? 
lang Entbehrte wiederzuſehen, doch ich erſchral bei Etwas Gutes ſchwerlich. Mir war ſo bang zu 
ihrem Anblick; fie hatte ſich furchtbar verändert. Muthe wie nie zuvor; ich dachte einen Moment 
Die Augen blickten trübe, die Wangen waren bleich daran, den alten Leobrecht zu warnen. Nur die 
und abgezehrt, die Mundwinkel geſenkt, die Haltung Furcht, Helenen unnöthiger Weiſe wehe zu thun, 
gebeugt; fie erſchien mir wie ein ſchwankendes Rohr, hielt mich davon ab. Bitter habe ich bereut, daß 
das der Sturm geknickt hat. Dabei war fie un⸗ ich es nicht gethan habe, denn Helene war am fol⸗ 
heimlich ruhig, faſt ſtarr. Sie nahm Alles dank- genden Morgen aus dem Hauſe verſchwunden, um 
bar an, was ihr der Vater in reichlicher Fülle bot; nie wieder dahin zurückzukehren. — In ihrem Zim⸗ 
aber es war keine Freude dabei. mer fand ſich ein Brief an ihren Bater, über deſſen 

Er mochte dies wohl empfinden; denn ſein for- Inhalt bis heute Fein Wort verlautete. Einige 
ſchender Blick haftete ſorgenvoll auf den geliebten Stunden nach Empfang deſſelben reiſte der un⸗ 


Photographien 
alle Schau⸗ 


der ſchönen Leona das Malhtur, aus ſchwin⸗ 
delnder Höhe zu fallen und ſich ziemlich bedenklich 
ſich in einigen Wochen 
wieder ihren Platz im 
Hier ſah ſie Ernſt Grüne⸗ 
Sohn eines reichen Wiener 
gerade von einer Geſchäftsreiſe nach 
England zurückkam, zum erſten Mal in ſeinem Le⸗ 
ſich ſogleich ſterblich in das ſchöne 


ier über Leona gemachte ehrenrührige Bemerkung 
und das Reſultat war ein Duell, 
aus welchem der junge Bankier ſſegreich hervorging. 
perſönliche B kanntſchaft der 
für deren Ehre er mannhaft eingetreten war, 
aus der Bekanntſchaft wurde bald ein Liebes verhält⸗ 
i . ch zugegangen. 
England flohen und ſich in Mancheſter trauen ließen. 
Dem alten Grünebaum gefiel dieſe plötzliche Hei- 
rath ſeines Erben indeſſen durchaus nicht und die⸗ 
ſer beſchloß daher, mit ſeiner jungen Frau, die 
ſelbſtverſtändlich dem Cirlus und feinem Flittergold 
jofort Lebewohl geſagt hatte, eine Reife um die 
Welt zu machen, in der Hoffnung, durch lange Ab- 
Ehe er 


Lebens geſchichte. Leona Dare, welche gegenwärtig 
26 Jahre zählt, alſo um drei Jahre Älter iſt als 
ihr Gatte, hieß als Mädchen Leona Adelina Stuart 
und war in Charleſton, Ill., als die Tochter armer 
Leute geboren. Sie zeigte joa von früher Jugend 
an große Vorliebe für gymnaſtiſche Uebungen und 
ſchloß ſich, kaum 13 Jahre alt, einer durch Char⸗ 
leſton, Ill., ziehenden Akrobaten-Geſellſchaft an, von 
Drei 
Jahr ſpäter, im Jahre 1871, heirathete ſie einen 
Kunſigenoſſen, Thomas Hau mit Namen, welcher 
ihre Liebt und Hingebung nur mit grauſamer Be⸗ 
Sie Hatte den Mädchennamen 
ihrer Mutter, Dare, angenommen und wurde als 
ka berühmt. Im Jahre 1875 ließ ihr Mann 
ſte ſizen und ſie ſetzte ihre Kunſt allein fort. Sie 
hatte von ihrem Manne das Verſprechen erhalten, 
er wolle ſich gerichtlich ſcheiden laſſen und ſie ſah 
ihn nie wieder, hörte aber erſt, daß er ſich mit 
einer Kunſtreiterin verheirathet habe, daun, daß er 
Ernſt Grünebaum und Leona Dare 
helratheten alſo in Mancheſter im beſten Glauben, 
Anfangs Juli 
lanbete das junge Paar in Newyork und kam bald 
in Leona's Heimathsort an, wo zu ihrem 


Geſtandniß daß Leona's erſter Mann noch lebe, und ſein Ver⸗ 


merkſam und fie zerrten deſſen Verhältniſſe h 
zarteſter Weife vor die Oeffentlichkeit. Bald 
ſeiner Ankunft in Chicago ward Herrn Grüne 
von ſeinem Vater angekündigt, daß ihm feine 
rath vergeben ſei und daß man ihn und ſeine! 
mit offenen Armen empfangen werde, ſobald ft 
dem Vaterland kommen wollten und das 
wartete daber nur auf die gerichtliche Schell 
um dann die Reiſe nach Wien anzutreten. 
Grünebaum erwirkte ſich Mittwoch einen Her 
ſchein und ließ ſich mit Leona Dare von M 
trauen, wobei Herr Drake vom Grand Paciſſc 
als Trauzeuge ſunglrte. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Petersburg, 15. Dezember. Dem Pil 
Peter von Oldenburg ift anläßlich feines 50 
gen Dienſtjubilaums ein eigenhändiges Sch 
des deutſchen Kalſers mit herzlichen Glückwün 
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Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt, daß in 
Verhandlunger mit China eine friedliche Wen 
eingetreten ſei. 

Wien, 14. Dezember. In der bent 
Sitzung des Gemeinderaths gelangte ein Se 
ben dis Minifterpräfidenten, Grafen Taaffe, 
Berleſung, in welchem derſelbe mittheiltt, daß! 
Katjer anläßlich der Erörterungen über cinen 
der Kommune Wien bei der Vermählungs feier 
Kronprinzen im Opernhauſe zu gebenden 8 
denſelben ablehnt und erſucht, die Koſten bi 
den Armen Wirns zuzuwenden, welchen er wie“ 
Kronprinz noch je 20,000 Fl. ſpenden werde. 

Rom, 15. Dezember. Mliniſterpräſident 
rolt hat in der Kammer eine Vorlage eingeht 
betreffend die Verlängerung der Handels konv 
nen mit England, Belgien, Frankreich, Deutſchl 
und der Schweiz. 

Konſtantinopel, 15. Dezember. Dem 
nehmen nach hätte die Pforte die Abſicht auff 
ben, ein Rundſchreiben in der griechtſchen d 
an die Mächte zu richten. 

London, 14 Dezember. Bei der in Reck 
ſtattgehabten Wahl eines Parlamentemitgliedes 
G. J. Shaw Lefeore (IU beral) ohne Oppofl 
wiedergewählt worden. 

In den Spionercien von Nord- und Nor 
Lancaſhire find die Löhne um 5 Prozent en 
worden. 

London, 14. Dezember. Die heute hier! 
gehaltene Verſammlung von Beſſtzern peruan 
Bonds hat elne Reſolutton angenommen, in A 
cher das mit der chileniſchen Regierung abgeſchloſ 
Arrangement gutgeheigen end der Aus ſchuß eren 
tigt wird, am Ende des Krieges bel der ch 
ſchen Regierung Schritte zu tun, um das Ara 
ment zu einem definitiven zu machen. 

London, 15 Dezember Der ruſſiſche 
ſchafter, Fürſt Lobanoff, hatte gelten tine Ke 
tenz mit dem Siaatsſelretär des Aus wärtigen,“ 
Granville. 4 

Cork, 14. Dezember. Anhänger der PM) 
liga haben ſich heute der Weiter befoͤrderung vol 
Kindern und von Vieh, deſſen Eigner unter 
Banne der Landliga ſtehen, widerſetzt und diet 
verhindert. Das Vieh wud jetzt von 40 bew 
neten Polizeivienern bewacht. Dem Richter Doß, 
welcher den Aſſiſen zu Connaught präſidirt, it! 
Drohbrief zugegangen. 


e 


beugt, mit ergrauten Haaren. Kein Menſeh hal! 
ein Wort über dae Schicksal feiner Tochter 9 
ihm erfahren; ihr Name iſt nie mehr über ſeh 
Lippen gekommen, und Niemand hat es gew 
denſelben in feiner Nähe auszusprechen. An M 
Heinen Zimmer, das fie bewohnt batte, ließ er hh 
fer und Thüren vermauern, ihr lebensgroßes Bi 
niß, ein werthvolles Gemälde von Künſtlerhaß, 
übergab er den Flammen nebſt all den kleinen © | 
genſtänden, welche fie benutzt und zum Theil fe" 
gearbeitet hatte. 


Zu jener Zeit war ſchwer mit dem alten 5 7 
zu verkehren. Er gefiel ſich im Menſchenhaß . 
blieb unempfindlich gegen alle Beweife von Freut 
ſchaft und Thellnahme. Qual und Bitterkeit Jh 
ten an ſeinem Lebens mark, Groll und Argwe 
nagten an ſeinem Herzen. Die Heimkehr ſel 
Sohnes, welcher in Hamburg die Handlung erla, 
hatte, deſſen glückliche Verheirathung und Del, 
Geburt waren wieder Lichtblicke, welche erwärmel 
auf den Tiefgebeugten einwirkten und allmälltg 15 
böſen Dämon verbannten, der feine ſchwarzen In 
gel Jahre lang über ihn ausgebreitet hielt. — IV 
waren Alle hoch erfreut, als Du die Gaade bal 
teſt, dies traurige Haus durch Dein Erſcheinen 7 
erheitern, und baten Gott an Deiner Wiege, 
möge dem Herzen des ſchwergeprüften Waters ; 
Dir einen Erfap heranblühen laſſen für die vi 10 
lorene Tochter. Strebe darnach, liebe Emilie, die 
guten Wünſche einigermaßen zu verwirklichen, un 
ſollte auch an Dich die Verſuchung herantreten, 
gedenke der armen Helene und laß Dir ihr Schiss 
ſal zur Warnung dienen.“ b 


Emilie ſchwieg; mit ſcheu geſenktem Bliche 5 
fie der alten Dame gegenüber. Die Abſchreckung“ 
meihode, welche die Frau von Schwerdt mit 27 
liebe anzuwenden pflegte, ſchien nicht jo ganz d 
erwartete Wirkung hervorzubringen. Das jung 
Mädchen war zwar tief erſchüttert, aber eln bl 
dendes Verſprechen kam nicht über die roſig 
Lippen 


Endlich unterbrach ſie das Stillſchwelgen mit al 


— 


Zügen. Um ihr Zerſtreuung zu bereiten, drängte 
er fie, täglich Geſellſchaften zu beſucher, hoffend, 
dadurch dem fiis getteuen Eduard Held Gelegen | 
heit zu bieten, näher zu kommen. — Sie nahm 


glückliche alte Mann ab, um die Flüchtige ein⸗[Jage: 4 

zubolen. „Hat man denn von der Bedauernewerlhen 0 
Nach mehr wöchentlicher Abweſenhelt kam er allein leine Nachrichten mehr erhalten?“ 

wleder, an Leib und Seele krank, gealtert und ge) „Keine beſtimmte Nachricht,“ antwortete gras 


. 


von Schwerdt mit tramigem Kopfſchütteln. „Die 
größte Wahrſcheinlichkeit hat nach meiner Anſicht 
das Gerücht, Helene ſet in der Schwetz mit Howard 
getraut worden und dann mit il rem Gatten nach 
Amerika ausgewandert. Ob fie dort glücklich ge⸗ 
worden iſt und die Heimath vergeſſen hat, ob fie 
noch lebt oder ob fie zu Grunde ging, ach, wer mir 
das zu Jagen vermöchte!“ : 

„Wenn fie nun plötzlich wiederkäme,“ fiel Emilie 
ein, „wenn ſie reulg um Vergebung flehte, glauben 
Sie, Großpapa könne fo hart, fo grauſam ſein, fie 
zurückzuweiſen?“ i 

„Ja, das glaube ich, daß er das könnte, ent- 
gegnete die Gentralin mit aller Entſchledenheit. 
„Sie hat nach meinem Dafürhalten unverzeihlich 
gehandelt, indem fie die Schande über fein Haus 
gebracht. Das vergiebt der Leobrecht nun und 
nimmermehr. X 

„Dann if der Großvater lein ächter Chriſt.“ 

„Er iſt ein Mann; ſeine Ehre geht ihm über 
Alles.“ g 

„Die Liebe hat auch Berechtigung, Baſe von 
Schwerdt!“ 

„Die Liebe darf erliegen, nur Pflicht und Ehrt 
nicht,“ entgegnete die Generalin mit Pathos. 

Emilie antwortete nur mit einem Lächeln des 
Zweifels. 


Bey en rg wölkt. Tem 

Stettin, 15. December Wetter le e Temp. 

VOR, Morg. — 6“ R. Barom 28,2. Wind SW. 

unverändert, per 1000 Klgr. loto gelb. 

200 207. geringer 180—197, weiß 203 —211, per 
Frühlahr 209 bez. 

Rochen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 198 
203, per December 205,5 Bf. u. Gd., ver Frühfahr 
196,5—197 bez., per Mai⸗Zuni 193,5 Bf. u. Gd. 

Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko Märker u. Oderbr. 
152—156, geringe 140—148. 

Hafer ſtill, per 1000 Kigr. Info 140 —151. 

Erbſen ſtill, ver 1000 Klgr. loko Futter⸗ 155—165, 
Rod 70180. 

Mais per 1000 Klgr. 138—144. 

Rüböl geſchäftslos, per 200 Klgr. loko ohne Faß 
55,5 Bf., per December 53,5 Bf., per April⸗Mai 56 Bf. 

Spiritus feſt, per 10 000 Bier % loko ohn Faß 
54 bez., der December 54 bez u. Gd., per Frühſahr 
55 bez. u. Gd., per Mal⸗Juni 55,6 Bf. u. Gd. 

Petcolcum per 50 K. foto 10,50 kr. bez. 

Laudmar't. 
W 205 —212, R. 200 — 208, . 150—160, H. 150 — 
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Kirchliches. 
Lukas⸗Kirche. 5 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
Gertrud⸗Kirche. 0 
Heute Abend 6 Uhr Miſſtonsſtunde in der Sakriſtei. 


Herr Prediger Luckow. 
u Stettin, den 11. November 1880. 
Verkauf von 4 Bauſtellen auf 
7 
em Fundus Petrihof. 
1% . lich * 
un an e : 
Nr. 8: 796 U Mr. groß mit 20 Wr Girahenfronte, 
92 796 „ N ” 
„10: 795 SET 2 
7113 1058,86 0 „ Gckbauſtelle mit der Petri⸗ 
ofſtraße = 
ſollen öffentlich meiſtbietend veräußert werden. 
n der Gebote ſteht f 
am 28. Dezember d. J., Vormittags 
5 up, Rathhauſe, 2 Trepp 
Sitzungsſaale im neuen Rathhauſe, 2 Treppen 
ae Kara ji welchem wir Käufer mit dem 
emerken einladen, da EN 
1) jeder Bieter im Licitations⸗Termine 300 M. Kr 
oder in depoſitalmäßig ſicheren K 0 3 
Stettiner Sparkafſenbüchern, als Kaution zu be⸗ 
2) 75 Kaufgeldes vor der Uebergabe baar be⸗ 
t 1 
0 e e cee erer 
2 d 5 Ju = 
e nr apa 
Stelle auf dem verkauften Grundſtücke ſtehen 
können und a 
4) 50 ufer ſich der unterirdiſchen gute Ent; 
wäſſerungs⸗Anlage zu den beſtehenden Be — 
gen anſchließen und wegen der waſtc en lion 
der Grundſtücke mit der Waſſerleitungs⸗Deputa 
kont en 1 ä 
Die deten Verkaufs⸗ Bedingungen — in 
unſerem Sekretariate — beim Stadthofmeiſter Hartig 
— innerhalb der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
i Die Oekonomie⸗Deputation. 


8 8 Stettin, den 8. Dezember 1880. 
Vermiethung der Jakobi⸗ 
Kirchenhaͤuſer Nr. 8 und 9. 


Die ehemaligen Jakobi⸗Kirchenhäuſer Nr. 8 und 9 
ſollen vom 1. April 1881 ab öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
mieihet u 8 EI 

ur Entgegennahme der Gebote ſteht an 

ontag, den 20. d. M., Vormittags 10 Uhr, 
ein Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerken 
einladen, daß die drei Meiſtbietenden eine de 
Kaution von 50 Mark im Termine zu beſtatten . 
und die Vermiethungs⸗Bedingungen in unſerem Sekre 
ariate, beim Stadthofmeiſter Martig, eingeſehen 
werden können. i 

Die Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 15. December 1880. 
Verpachtung dei Eisbahuen für 
Schlittſchuhläufer. | 


Die Berechtigung, auf den Möllnwieſen, zwiſchen 
dem an Feftungs-Hacis, dem Möllndamme, 
der Straße zum Breslau⸗Schweidnitzer Perſonen Bahr⸗ N 
hofe und dem Grenzgraben dieſer Bahn, Eisbahnen 
für Schlittſchuhläufer in dieſem Winter (pro 1881/82) 
anlegen und unterhalten zu dürfen, ſoll 


Sonnabeud, den 18. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


= 


* 


- RL g S 
im Occonomie⸗Deputations ⸗Sitzungsſaale im neuen 


Ratshauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und 

haben die 1 55 Bieter ein Jeder cine Bietungs⸗ 

Caution von 80 Mark zu erlegen. d ; 
Die Oefonomie- Deputation. 


160, E. 168185, K. 39—48, Heu 3—3,50, ei 
89. 


Nun möchte ich aber auch noch wiſſen, was 
aus Helenens Bräutigam geworden iſt,“ ſagte ſie 
dann. 

„Der iſt unter die Kapuziner gegangen und heißt 
letzt Pater Eulogius,“ lautete die Antwort. 


VII. 


Am folgenden Morgen ertheilte Iſabelle ihrer 
zerſtreuten Schülerin italieniſchen Unterricht. An 
das Riapiergimmer grenzte das Lehrzimmer, mit 
Regalen, Bücherſchränken und Landkarten genügend 
ausgeſtattet. 

In der Nähe des Fenſters ſtand ein eleganter 
Schreibtiſch; vor demſelben ſaß Emilie und kaute 
gedankenvoll an der Spitze ihres Federhalters, wäh⸗ 
rend Iſabelle, im Zimmer auf und abſchreitend, 
diktirte: 

„Nessun maggior dolore che la reminiscenzd 
del tempo felice nel dolor.“ 

Emilie ſchlen die Worte ulcht gehört zu haben. 
Miß Mac Donar wiederholt den Satz mit geho⸗ 
bener Stimme. Aber anſtatt zu ſchreiben, ſtützte 
die niedliche Kleine den reizenden blonden Locken · 
kopf in die Hand und begann aus Herzensgrunde 
zu jenfzen. 

„Glaubſti Du,“ bub fie endlich zögernd an 


Für Eltern 


„ge- 


und 


praktiſche Anleitung zur häuslichen 


Dieſes 


ſpielen wird in feſſelnder Form 
eines Mannes geboten, der mehr als 40 
gewidmet. 


die reiche 


Verlag von Moritz D 


in großer 


und ohne 
einfachſten 


Ausſtattungen der Pariſer, Wiener u. 


leichzeitig empfehlen wir unſere 
mit Kaſten u. Farbe, Stück mit 


Susenbeth & Kruse, 


Papenſtr. 3, gegenüber der Kirche. 


Märchenbücher. 


Hoffmann, Großes Märchenbuch, 12 M 
Gedin, Grojes Ye 9 M. 
ndernen, märchen. In verichiedenen Wag 
aben a M. 1,60, M 3,60 und M. 6. 
Linz-Godin, Neues Hlürchenbuch, J M. 
Amann, der Kinder Wundergarten, 


Märchen, 2 M. 50 Pf 
Hoffmann, Märchen, 1 . 50 Pf. 
88 Märchen, 1 be. 50 Pf 

habe ich eine große Mürchenbücher 
zum Preiſe von 50 Pf. bis al 5 — g 


Franz Wittenhagen, Buchhandlg., 


obere Breiteſtraße 2 


Billige Klaſſiferausgaben 


Schiller's Werke, eleg. ges 50 > 
Göthe's Werke, Kuswapı 8 a M. 
Lessing’s Werke, eleg. gebd., 4 20 M 
Maufl’s Werke, eleg gesd., 3.50 M. 
Körner’s Werke, eleg. gebs, ; 50 M 
shakespenre's Werke, deutſch von Schlegel, 
Benda und Voss, eleg. gebd,, 6 M 
Zu haben bei 1 
Franz W Utenhagen, 


Buchhandlung in Stettin, Breiteſtr. 7. 


Auktion 


Donnerſtag, den 16. Dezember 


eicherſtraße 20, Sveicher O. il | 
ca. 100 Säcke Wallnüſſe. 
1 Partie alte Lanuerſteine, 


fowie Bruch find zu verkaufen Paradeplatz 48. 


i Vormittags 10 Uhr, 
ger 


dürfte ſich wohl kaum eine ſegensreichere Weilmmachtsgube finden als „Das Buch der Eltern“, 
1 ans ichen Erziehung der Kinder beiderlei 
früheſten Alter bis zur Selbſiſtändigkeil, Von r. Marl Oppel. Preis geb M. 7 
Wert ift, von der Krit einſtimmig als vorzüglich anerkannt: 
ermüdenden thcoretiſchen Abhandlungen, ſondern in Taufend dem praktiſchen Leben entnommenen Bei⸗ 
Jahre ſeine 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung — ſowie vom N 

ieſterweg in Frankfurt am Main. 


Weihnachtsgeschenke 


Schreib- u. Notenmappen, 
Briefpapiere in eleganten Packungen 


empfehlen 


Susenbeth & Kruse, 


Papenſtr. 3, gegenüber der Kirche. 
Als paſſendes und beliebtes 


empfehlen in großer Auswahl: 


25 Bogen und 25 Kouv. Billetpoſt mit 


ſtehe mirs ehrlich ein! — glaubſt Du, es fei ein 
ſchweres Unrecht, ein unverzeihliches Vergehen, 
einen Mann mit aller Macht der Leidenſchaft zu 
leben und ibn gegen den Willen ſeiner Angehörigen 
zu beirathen?“ 

„Eine folge Leidenſchaft if ein Unglück, weil fie 
nicht beſtehen kann, otzne inneren und äußeren Zwie⸗ 
ſpakt zu ſchaffen und ſchwere Kämpfe heraufzube⸗ 
ſchwören,“ entgegnete die Befragte. 

Emilie fuhr fort: 

„Ein Unglück, meinſt Du? — Alſo kein Unrecht, 
kein Vergehen? — — So dachte ich auch. Liebe 
und Leldenſchaft find doch Gefühle und als jolche 
etwas Unwillkürliches, — etwas, was ſich weder 
befehlen noch verbieten läßt. Man wird davon be⸗ 
fallen wie — wie — von einer Krankheit.“ 
„Jawohl, wie von einer Krankheit,“ beſtätigte 
Iſabelle mit ſeltiſam beklommener Stimme. 

„Und für eine Krankheit“, philoſophirte die An⸗ 
dere weiter, „iſt man auf keinen Fall verantwortlich; 
man muß ſich geduldig darein ergeben, „es läßt 
ſich nichts dagegen thun.“ 

„Doch,“ widerlegte Iſabelle, „man muß Heilmit- 
tel anwenden, muß Arzneien nehmen, wenn fie auch 
bitter ſchmecken.“ 

„Und welche Arzneien würdeſt Du einem ſolchen 
Patienten verſchreiben?“ fragte Emilie beluſligt. 


junge Eheleute 


Geſchlechts vom 
„50. 
Es enthält keine 


pädagogiſche Erfahrung und der trene Rath 


ganze Kraft der Erzie ung und dem Unterricht 


Auswahl: 
Albums, 
Portemonnaies, 
Visites, 
Cigarrentaschen, 
Schreibzeuge, 


mit u. ohne Prägung 


Blaelsoeschen 


Monogramm ⸗Prägung, von den 
Kaſſetten bis zu den feinſten 


deutſchen Papier⸗Koufektion. 
Monogramm⸗Kautſehuck tempel 
2 M. 30 Pf. 


3 SR 


ve Durchſicht des illuſtrürten Buches: „Dr. Alry's N 
Le tmethode“ werden ſogar Schwerktaube die Ueber⸗ K8 
zeugung gewinnen, daß auch ſie, wenn nur die rich⸗ } 
tigen Mittel zur Anwendung gelangen, noch Heilung 10 
erwarten dürfen. Es ſollte daher jeder Leldende, ſelbſt F 
wenn bei ihm bislang alle Mediein erfolglos geweſen, 
ſich vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmethode zu⸗ 5 
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuschaffen. 8 
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. 


TEN 
ER 


Kralteten Fällen noch die 
brachten. — Proſpect gratis un 


ndt von Richter 's 


Vorräthig in den Buchhandlungen von O. Spaethen, 
Wittenhagen in Stettin. 


2 
Eine preiswürdige und ſehr rentable 


. zu; U 2 5 
n Gaſtwirthſchaft ai 
iu einer Stadt Mecklenburgs, Haus mit 5 heizbaren 
Zimmern. gr. Saal, Concert- u. Gemüfegarten, 
Mt zu ſoſort mit 600 Thlr. Anzahlungs und feſten 
ypotheken zu verkaufen. 
Näh in der Erbed d. Stelt. Tagebl, Kirchplatz 3. 


40 Mille Cigarren, 


welche zur Erd fnung eines Geſchäfts beſtimmt waren, 
abgelagerter, mittlerer, feiner und feln der Qualität, 
ſind zu Einkauf 
40, 43, 45, 


Als 


Ein großer echter Leonberger Hund, 


2 Jahre alt, 


gut dreſſirt, iſt zu verkaufen. j 


Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


nkaufspreiſen, pr. Mife Mark 30, 25, 37, 38, 
50, 55, 60, 70, 80, 90 Mark abzulaſſen 
gr. Wollweberſtr. 43, 2 Treppen. 


Weihnachtsgeſchenk paſſend. | 


„Vor allen Dingen eine Dofle Selöfiverläug- 
nung, dann geſſeige und körperliche Arbeit, welche 
ermüdet und keine Zeit zum Nachdenken läßt. Dazu 
noch Morgens und Abends einen Löffel voll Geduld 
und Ergebung.“ 

Emilie ſchlen mit dieſen Medikamenten nicht recht 
einverſtanden zu ſein. 

„Und wenn das nichts hilft? — Was dann!“ 

„Dann würde ich entſchleden eine Luftverände⸗ 
rung aurathen. Längere Entfernung von dem Ort, 
wo die Krankheit ihren Sitz hat.“ 

Die Fragerin wollte ſich auch damit nicht zu⸗ 
frieden geben, mit zäher Beharrlichkeit forſchte fe 
weiter, 

„Es find doch ſchon häufig Fälle vorgekommen, 
wo ſich Dieje Heilmethode nicht bewährt hat. Wenn 
Liebe und Pflicht wit einander um die Herrſchaft 
ringen, dann ſlegt gewöhnlich die erſtere. Wenn 
Du wählen müßteſt zwiſchen Deinen Eltern und 
einem heißgeliebten Mann, was würdeſt Da vor⸗ 
aus ſichtlich thun?“ 


GBortſetzung folgt.) 


Stettin, den 14. Dezember 1880. 
Brennholz⸗Verkauf 


im Reviere Wuſſow. 
Am Montag, den 20. d. Mts, Vormittags 11 Nhr, 
ſollen folgende im Forſt⸗Reviere Wuſſow pro 1880/81 
eingeſchlagene Brennhölzer: 


1 R.⸗Mtr. Eichen⸗Kloben, * 
1 5 — nüppel, 
3 7 „ Stubben 
1 n „ Reiſer, 
74 „ Kiefern⸗Kloben, 
87 = „ Knüppel, 
177 1 „ Stubben, 


10 * „ Reiſer 

In Oekonomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Roathhauſes öffentlich meiſtbietend unter den bekannten 
Verkaufsbedingungen veräußert werden und laden wir 
Käufer mit dem Bemerken ein, daß die Bezahlung des 
Kaufgeldes 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage, die Ab⸗ 
fuhre dagegen bis zum 15. März 1881 erfolgen muß. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


e E 
Kölner Dombaulooſe, 
Geldgew. M 75,000 Baar ꝛc., Zie zung 13/15. Jan., 
a M. 3,50. Gewinnliſte franco. 
. Zivamermananın, Andernach a/ Rh. 


Uhren-, Luxus- u. Musik- 


Bazar von 


Conrad Felsing, 
Königlicher Hof. Uhrmacher, Berlin, W., 
20, Unter den Linden, empfiehlt zur Auswahl 
angenchmer 


Weihnachtsgeschenke 


sein grösstassortirtes Lager 


Kunstguss-Artikel 


für Zimmer- und Kamin-Dekoration: 
Candelaber, Vasen, Statuetten, 
Gruppen und Ständer, 

Coplen des 
Hildesheimer Sliberfundes, 
Büsten und Statuetten 
der Mitglieder unseres Kaiserhauses und her- 
vorragender Zeitgenossen, 
Beiterstatuetten 
preussischer Truppengattungen, 
Copien der Monumente 
Kaiser Wilhelm I., Niederwalddenkmal Fried- 
rich d. Gr., Kurfürst, Siegessäule. Jeder dieser 
Artikel in verschiedenen Grössen n zu billigen 
an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
bemerkten Preisen, Preisliste franco Um- 
tausch bereitwilligst, f 


Blumentische, 
Schauckelstühle, 
Damenschreibtische, 
Bücherspinde, 
Nähtische, 
Klaviersessel, 
Notenetageren, 
Toilettenspiesel, 


Servirtische etc. 
als nützliche Geſchenke empfehlen 


Ruge „ Stahnke, 


obere Breiteſtraße 7 


RK von Herren», Damen- und 

FE Kinderittefeln und Schuhen zu 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
bei 


Albert Gramlow, 
gr. Wollweberfti. 44. 
ollie Nasen werden ſchnell 


n ee und dauernd 
natürlich weiß mit Menyl vom Chemiker A. 
Nieske, Dresden Seit 7 Jahren iſt Menyl 
das zuverlaͤſſi⸗ſte Heilmittel gegen Hautſchärfe 
, und Froſt öthe. Die Anwendung ift ange⸗ 
nehm, für Andere nicht ſichtbar und vollſtändig unſchäd⸗ 
lich. Preis 5 Mk. 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehle ich mein beſonders reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 


Genfer 
Damen- u. Herren-Ühren, 


Alfenide, verſilberten und 
vergoldeten Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Goldene Armbänder, Broches, 
Colliers, Medaillons, Kre 


Brillantringe, Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrketten für Herren 
und Damen, Breloques, Fingerhüte, Silberne Colliers 
edaillons etc. 


u. 


Ohrringe, Boutons mit Brillanten, 


uze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, 


Corallen-Colliers, Broches, Boutons. 
Granat-Armbänder, Knöpfe, Kopfnadeln, Kämme, 


Broches, Ohrringe. 


Filigran-Kopfnadeln, Kreuze, Armbänder, Broches 


und Ohrringe. 


Genfer Damen⸗ und Herren:Ühren mit beſten Werken von ber 
einfachſten bis zur theuerſten Ausſtattung. 
Silberne Caffee- und Theeservice, Tafelaufsätze, Fruchtschalen, Arni 


leuchter, Tischleuchter, 


schalen, Pokale, Bierseidel, Rauchservice, Schreibzeuge, 


Kuchenkörbe, Zuckerdosen, Zucker- 


Serviettringe, Theesiebe, ; 

ſowie Beſteckſachen der verſchiedenſten Muſter und Schweren. 8 
Alfenide-Caffeebretter M. 12 — 60, Caffee: u. Theekannen M. 12 — 48, 
Theekessel M. 33 — 75, Sahnengiesser M. 7,50 — 18, Zucker- 


8 dosen M. 13,50 — 30, 
schalen M. 19,50 — 36, 
Tafelaufsätze M. 22,50 


à Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter M. 7—27 à Paar, Hand- 
leuchter M. 3—9, Weinkühler M 17-33, Butterbüchsen 


Zuckerschalen M. 5 — 15, Frucht- 
Kuchen- u. Brodkörbe M. 7— 24, 
—105, Armleuchter M. 24—105 


1 


M. 4,50 — 15, Essig-, Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf-Menagen 


M. 6— 30, Gläserteller M. 12—21 pro Dizd., Flaschen- 
teller M. 19,50 — 36 pro Dtzd., Messerbänke M. 6—9 pro 


Dtzd., Tischglocken M. 5 
service (Leuchter, Asch 


u. Brett) M. 15 — 33, Serviettenringe M. 2 — 3, Weinkorken 
M. 6—9 pro Dtazd., Zahnstocherständer M. 1,25 —6, Lam. 
pen M. 24 — 54, Cabaretgabeln, Sardinenbüchsen, Caviar- 


8 


Esslöffel 
Tischgabeln 
Tischmesser „, 
Theelöffel > 
Desser‘messer 


„ 


” 


Alte Gold- u. Silberſachen, Brillanten ꝛc. 


5, Passage 5, 


== Garantirte Elfenbein- = 


zaubern, glatt a St. 10, 12, 15, 20, 21—30 Mk, 
0. 

27—800 M. 
Kreuze, Medaillons a St. 4. 5, 6, 8, 921 M. 


== Neuheit! Rosenbroche, 22 


schr fein geschnitzt a St. 3, 5, 9, 10, 12, 15 M. 
Maiser-Schleifenbreshe 1.50, 2 u. 3 M. 
Portmon. u. Notes 4.50, 5, 6, 9, 10—20 M. 
Clgarren - Etuls, Cigarretten - Etuis, 
Bürsten, Figuren, Spiegeln, Nippes, 
Feuerzeuge, 


Schildpatt mit echt Goldeinlage: 


Broche, Kreuze, Medaillon 4, 5, 6—12M, 

Notes, 9, 10, 12—20 M. 

Cigaretten-Etuis 13,50 —45 M. 

Portemon. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 13, 15, 18— 
86 M. 

Cigarren-Eiuin 14, 15, 18, 21, 24, 27, 30, 36— 
60 


Haareinsteekkämme 4, 5, 6, 7, 8-20 M. 
Eifenfein-Monogr.-Knöpfe a Paar 3, 4, 
5, 6—15 M. 


Weihnachts-Bestellungen baldigst erbeten, 


1 Bund Schlüſſel verloren. 
Abzugeben Berliner Thor 4, 3 Tr. rechts. 


Alfenide-Essbestecke, 


sangbarste Sorten, 


per Diz. Mark 23 — 30. 


Suppenlöffel pr. Stüc 


W. Ambach 


(Inhaber M. usb C. Brandy, 


Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtraße. 


Wuswahſendungen u. Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 


August Heinemann, © 


Berlin, 


bemalt, 20, 24—36 M., geschnitzte 24, 


— 9, Bierseidel M. 5,50 — 15, Rauch- 
becher, Cigarrenständer, Feuerzeug 


lalte Form: gereiſte Form: 


Mark 22 — 26. 


„ 24 — 30. „ 22— 26. 
79 25,50 — 33. 15 20. 
59 1 Se, 6,50. 75 13.50 16.80 
„5 eg 
8,50 FR, 


9 
werden gekauft reſp. in Zahlung genommen. 


6, Passage 6. 


Garantirt echte Meerschaum- 


Cigarren-Spitzen, glatt u. geschn, in Etuis 
von 2 M. an. 

Trockenraucher 5, 6, 8—12 M. 

Eehte Bernsteinspitzen 1,50, 2, 3, 5, 6— 


Praclische patentirte Pfeifen: 


Maiser-Pfeife, lang. Weichselrohr, braucht d. 
n, Construction nicht gereinigt zu werden, 
m. pat. Doppelkopf 6 M, kurze 1,50, 
1,75 u. 3 M. 

Jagdpfeife m. Holzkopf, innen Porzellan 3 u. 
5 ur Beben m. dreifachem Abguss 


6W7M, 
＋ 7 ＋ ‘ 
Hirschgeweih-Gegenstände, 
Kronleuchter, 6 Lichte 50—75 M. 
do, 9 Lichte 75—90 M., 12 Lichte 
100—120 M. 
Hängelampe 40—45 M. 
Tischlampe 21—27 M. 
Papierkorb 36—42 M. 
Asehbeeher 4, 5, 6 M. 
Lidueursatz 14, 18, 30 M. 
Gewehrhalter 18 u. 20 M. 
Sehreibzeuge 5, 6, 8, 9, 12, 15—27 M. 
Sehirmständer 15, 20, 21, 25, 86 M, 
Illustrirter Preiseourant gratis. 
j Zrittleiternizu billigen Preiſen empfohlen 
gr. Oderſtr. 11, Hof rechts. 


Neu! Cigarren- 
spitze, Mops und 
Meerschaum 2 M. 

Weichsel 1 M. 


115020 (150) 23 58 


125060 96 (150 


8 26057 90 201 397 444 77 84 


Ziehungs⸗Liſte 
der 3. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 135 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


37 60 114 18 28 29 57 202 40 79 (150) 339 409 
13 20 62 516 32 33 76 611 23 (150) 94(150) 
708 58 870 958 62 

1065 125 26 (150) 36 228 65 70 404 40 542 
(150) 693 707 24 45 94 820 29 96 975 

2037 76 101 219 316 87 420 (150) 537 57 96 
(150) 735 822 61 88 99 943 55 (180) 94 

3041 60 86 121 48 56 89 211 (150) 22 80 401 
2805 74 550 54 57 653 55 63 834 61 (150) 


4002 30 81 138 47 (180) 57 234 (150) 40 51 
301 52 486 726 46 81 806 79 90 91 959 
(180) 82 

5070 192 97 209 59 98 319 29 36 61 4630180) 
98 9188 26 46 668 720 35 37 43 47 822 26 

5 


6919 179 206 (150) 34 39 45 310 17 98 404 
601 11 743 64 66 917 

7003 57 130 89 216 20 22 49 51 92 321 80 90 
407 33 61 535 49 659 735 36 63 809 25 30 
40 74 910 27 37 * 

8072 99 129 70 (240) 253 68 371 446 87 501 
(150) 51 81 726 33 51 (150) 59 824 29 (150) 
53 62 81 (150) 

9030 100 33 46 269 351 95 563 704 861 

10000 81 100 9 45 95 215 18 28 74 (150) 305 
= 19 481 647 712 15 64 844 62 86 930 
35 71 — — — 

11025 56 96 110 23 209 574 711.14 54 72 893 
97 912 17 75 78 79 . — — 

12058 106 77 (240) 94 219 89 90 400 74 506 
75 87 92 94 630 710 16 39 72 889 967 94 

13017 163 231 44 72 434 40 612 (8 88 92 780 


78 850 67 939 
14013 60 125 88 354 409 23 (150) 37 76 5897 
816 34 58 914 51 76 


80 789 95 
160 62 234 302 18 25 29 47 
440 53 521 83 (150) 609 53 72 


757 81 83 

815 (150) 32 80 923 (150) 79 82 

16037 61 207 92 344 TI 471 98 526 624 59 
707 13 18 40 48 888 941 (240) 

17057 315 71 92 (240) 522 (150) 663 740 90 
884 95 969 92 

18004 22 31 (150) 62 150 207 22 48 360 456 
87 88 548 644 88 769 93 882 915 82 95 

19009 25 147 55 84 87 236 98 300 15 49 79 80 
87 408 15 34 37 68 75 5ʃ8 92 621 814 81 
915 (150) 44 73 (150) 92 (150) 

20018 37 103 (150) 97 245 81 408 10 15 97 
(180) 512 83 638 730 36 93 901 (180) 50 64 


7 21035 69 137 45 91 204 9 58 72 83 392 94 510 


56 606 69 762 63 862 91 924 


22030 7585 108 87 217 86 305 12 (150) 435 
39 68 79 817 50 80 685 707 19 (180) 811 
il (450) 94 98 963 
23006 61 63 88 (150) 133 (150) 240 41 367 
82 413 15 38 49 531 632 49 75 739 846 
92 900 3 39 (150) 
24020 119 212 38 (150) 52 69 343 98 446 


544 49 (150) 56 655 68 724 58 961 75 
97 113 37 69 70 217 302 9 


(150) 37 (180) 94 557 62 76 91 654 56 58 


825 55 996 
(150) 506 20 97 
640 90 733 56 832 35 940 62 81 
27012 116 222 36 42 50 94 483 559 96 653 
55 65 83 744 74 99 867 93 95 913 90 
28005 118 75 88 260 303 68 (180) 82 754 82 


85 877 945 73 
4 550 71 78 632 


312 44 452 

47 (180) 762 828 910 7 

30081 242 44 50.64 82 419 37 48 518 43 48 
60 92 679 702 853 913 48 95 

31041 (150) 101 36 208 58 64 89 95 306 49 
506 17 33 51 667 727 44 803 4 55 934 


32007 89 113 86 95 (180) 207 35 94 336 413 


552 98 604 67 77 742 66 804 40 903 37 52 
33012 31 189 211 43 64 87 862 455 56 93 551 
(150) 81 670 738 813 944 63 82 
34010 15 20 92 (150) 161 71 208 390 417 22 
33 500 6 20 53 61 76 96 631 51 59 815 
970 77 


35088 126 64 269 (150), 337 52 (150) 87 400 


9 55 63 80 508 16 (180) 56 59 628 57 65 93 
749 60 (180) 842 53 81 94 98 926 

36049 93 185 214 51 355 63 449 74 (240) 
588 44 83 95 624 701 23 25 71 


37035 (240) 48 56 96 296 301 29 99 433 52 


63 (150) 83 592 618 63 71 (150) 773 811 
97 98 920 (150) 65 

88008 88 (150) 191 200 14 (150) 49 326 37 
68 83 408 19 86 558 688 (1800 728 39 825 
86 906 21 

39000 60 119 (150) 20 39 (150) 385 419 23 
44 51 57 73 523 624 765 80 801 31 971 92 

40040 118 (150) 36, 202 84 301 26 32 91 541 
98 639 764 78 86 800 920 68 

41086 176 224 35 43 328 50 454 80 97 514 
17 623 90 745 49 75 806 955 89 

42187 91 292 307 29 47 427 599 617 710 
27 49 94 801 53 70 926 27 

43004 18 126 252 86 94 304 13 23 419 30 
646 65 792 826 27 (240) 54 951 53 63 86 

44029 76 78 119 55 201 17 21 37 (150) 48 57 
321 433 571 626 85 86 747 66 (150) 
45041 99 (150) 103 24 32 262 329 63 (150) 
403 530 34 636 55 61 70 90 736 812 72 
46079 126 45 (240) 57 59 94 231 (180) 60 68 
82 (180) 336 52 483 501 32 56 618 21 702 
9 22 40 79 835 (240) 924 

47047 79 (150) 95 190 97 225 353 68 448 533 
60 660 703 (180) 20 44 48 818 55 991 

48003 37 38 93 113 34 221 22 325 71 80 400 
24 36 665 744 80 92 802 45 939 Bi 

49029 46 59 61 94 132 (150) 92 229 330 430 
557 613 47 58 722 88 855 995 

50027 47 86 (180) 159 206 20 48 70 74.98 335 
59 491 510 63 643 66 (180) 82 817 42 940 
81 (150) 84 

51133 411 (150) 96 99 502 (150) 33 91 644 
58 763 79 (150) 844 (150) 48 60 960 95 

52059 66 (150) 139 44 55 61 73 226 35 324 
43 73 498 526 622 84 97 715 83 860 941 

53034 (150) 48 73 142 82 97 212 22 46 320 
44 411 23 49 589 607 42 57 66 767 835 
49 57 901 23 31 (150) 42 73 

54072 91 100 12 18 36 (150) 49 87 214 319 
34 82 91 428 67 516 70 637 69 749 72 83 
(150) 94 805 58 60 923 63 73 75 

55039 101 52 98 327 39 93 94 474 79 526 35 
94 95 629 79 702 26 42 48 56 78 80 800 84 
934 61 76 

56008 59 67 176 225 77 (150) 449 583 656 

70 11 94 (240) 722 95 813 920 (180) 24 69 

7 


57045 66 194 207 22 306 30 72 582 608 37 
42 718 940 95 
58004 29 32 163 (150) 273 86 333 409 39 55 


555 683 738 39 867 905 6 8 26 35 40 50 gen. 


63 88 


59008 (240) 38 63 (240) 137 84 229 34 50 68 
75 (150) 77 304 54 83 410 56 674 738 840 
924 45 56 
60061 103 55 81 83 97 99 206 38 94 321 25 
45 68 82 430 503 692 93 725 810 25 79 
88 916 44 90 f 
61101 11 30 53 (180) 61 226 37.53 7 81 85 
67 442 71 83 98 574 645 84 748 54 + 
7 


60 970 

62003 30 91 130 (150) 79 (180) 232 310 3‘ 
46 47 50 59 405 (150) 83 84 88 733 (150 
838 78 95 936 67 86 96 

63084 154 57 65 255 (180) 97 308 72 4248 
1 27 54 60 78 722 60 62 805 26 Tu 

64008 109 28 41 47 257 345 70 439 40 41 50 
18 33 47 630 (240) 85 91 786 820 43 931 5% 

65123 50 62 98 202 30 34 75 81 307 48 83 94 
442 50 98 512 616 94 741 58 805 72 91 


920 73 

66015 37 73 187 203 15 18 370 420 23 556 
63 625 89 710 54 (150) 915 90 A 

670200 107 241 71 89 96 343 46 430 47 94 585 
43 631 89 92 94 845 80 5 

6800739 48. 182 285 361 81 84 520 381 641 
75 738 45 936 45 58 

69009 56 105 43 52 86 (120) 271 311 24 45 
Er 5 — 78 662 71 90 746 59 99 814 15 
6 90 

70221 74 84 > 304 16 88 432 76 585 611 
2.41 80 732 89 94 801 


12.41 
71131 37 86 209 427 39 521 675 88 813) 46 
36 67 906 24 13 


66 6 

72084 128 (180) 42 331 41 71 420 501 28 32 
S8. 

73074 94 146 47 69 210 331 74 534 47 56 623 
46 729 47 (150) 51 69 91 (6150) 837 48 (150) 
63 65 68 915 22 1972 

74021 40 43 59 (150) 77 78 86 90 92 119 99 242 
70 361 (150) 90 454 76 532 692 728 

75008 39 71 129 70 92 251 83 308 49 68 406 
33 73 667 71 78 83 93 720 842 60 73 916 
20 80 nn 

76026 92 13787 214 18 37 41 351 557 64 
742 834 46 83 98 919 

77048 57 67 73 (240) 138 253 75 (150) 332 
420 27 44 (180) 54. 506 44 91 639 712 38 41 
56 78 898 902 72 83 

78058 110 43 78 95 262 92 93 325 38 78 432 
A n ae (150) 26 71 88 709 (150) 847 904 
41 4 ' 

79060 95 135 246 301 20 89 92 582 633 37 
64 (150) 760 71 803 36 88 98 

80000 22 133 56 70 86 210 51 476 508 14 
(150) 21 51 612 789 828 74 901 42 58 

81044 47 49 65 76 189 95 220 49 (150) 91 307 
62 436 (150) 45 570 628 36 87 43 713 57 
89 (180) 90 800 34 47 919 81 76 

82020 25 38 45 67 105 21 209 351 71 438 561 
97 99 614 36 74 76488 862 907 (180) 

83138 56 57 75 313 98 468 72 (150) 517 20 87 
626 740 54 844 (150) 71 80 58 904 

84010 55 114 27 34 (180) 40 47 93 362 96 469 
83 610 31 63 915 66 74 (150) 

85036 49 137 66 95 229 68 91 319 417 (150) 
613 (150) 23 92 (180) 710 76 91 887 98 f 

86026 73 131 367 420 (150) 608 14 22 37 74 
771 85 93 834 94 900 9 30 

87092 168 236 47 72 94 416 67 82 504 614 
31 38 740 56 (150) 79 813 46 66 87 976 

88191 202 36 (180) 38 81 347 415 23 553 60 

AN ao 80) 65. 02 BE, = 150) 68 

2 4 8 7 

524 55 77 620 716 20 (80) 38804 (1503 45 
52 61 69 78 r =“. 

90045 138 (150) 39 72 87 245 80 82 333 43 

en 475 97 521 33 638 727 73 (150) 800 

180 

91038 (150) 107 (180) 11 46 229 43 47 351 56 
406 (150) 18 45 558 629 32 712 956 

92036 74 98 (150) 126 32 37 (150) 266 396 
418 524 26 (150) 44 61 91 653 58 835 (180) 
936 79 

93037 90 396 473 581 93 665 728 98 864 71 

94036 40 (150) 85 93 151 70 237 70 96 345 
438 45 529 88 624 35 713 18 80 92 823 913 


3 U ” 5 
Schablonenkäſtchen 
zur Wäſcheſtickerel, nützliches Geſchenk für junge 
Damen, bei A. Sehultz, Frauenſtr. 44 

Daſelbſt wird Wäſche ſauber geſtickt. 
Ein gehätelter noch nicht fertiger Wäſchebeutel ift 
verloren. Abzugeben Falkenwalderſtr. 11, 3 Tr Hof. 


Tina 


von Oswald Nier, 
Schulsonstrasen 41. 
Alleinige Welnhandlung nebst Wein- 
stuben zur Ei » garant, reiner ungegypstet 
franz, Natnr-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Prels-Csur. auf Verlangen grestin. 

New! Stamm- Frühstück: a 55 Pg. incl. 
½ Liter Wein 90 Pig. 

Table nete von punkt 1-4 Dar 
à Convert Hark 1,20, im Abonnement Mark 1 

Heute Mittag-Menws Legirte Suppe, 
Erbsenpurée, Sauerkohl mit Pöckelkamm, 
Rinderschmorbraten mit Kartoffeln, Compot 
und Salat, und. Käse, 

Heute Abend-Menu: Mocturtle-Suppe, 
Caviarbrödchen, Filet a Ja Westmoreland, ge- 
mischtes Gemüse mit Cotelettes, gesp. Schweine- 
Filet, Compot und Salat, Torte, Butter und 
Käse mit Pumpernickel. 

Speinen u la eurte 12 Jeder Tages- 


zel 
Täglich frische französ. Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1,60, 


Thalla-Theater. 
Große Ertra-Vorſtellung. 


1. Auftreten der Soubrette Frl Ida Förster, 
ſowie der Soubrette Emma Sehmidt und des 
Charakter⸗Komikers Herrn 


Oscar Pfundi, 


ſowie N Spezialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
0. Reetz. 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag, 16. Dezember. Auf vielfaches Verlan⸗ 
Zum 22. Male: Krieg im Frieden. Ohne 
Aufzahlung auf die Dutzendbillets. 


